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Statt Scöilßin
Hüf sait by eus kein Bürschtel meh:
«Ich han es hübsches Meitli gseh!»
Die junge Herre-n-alli zäme
händ jetzt für d'Fröilein and'ri Näme

Zum Bischpiel ghörsch du nie bym Tanz:
Lueg det de Schatz vo's Nachbars Franz!
Hüt haihts: Die säb im rote Blüsli,
das isch dänn au im Franz sys Müüsli!
Und hinder dir rüeft eine: He
die säb isch au e grandigs Reh,
doch die det uf em letschte Platz,
säb isch denn no die toller Chatz!
De hüüfigscht Usdruck zwar im Saal,
de isch denn allerdings banal,
schtatt Fröilein redt me-n-obe-n-abe
ganz eifach vo de tschenfe Schabe!

Doch schyned immerhin derby
die meischte Meitli z'friede sy,
well mänge Backfisch alls verfreit,
solang mer em nid Aente sait!

Lulu

Beethoven und Schubert
im Kino

Seif langer Zeit wünschten sich die
beiden Grohen einmal einen Abstecher
auf die Mutter Erde zu machen. Sie
haften im Himmelsblatt gelesen, dah
eine menschliche Erfindung drunten seit
Jahren immer mehr und mehr
Erdenbewohner in ihren Bann ziehe: der Tonfilm.

Mit vielen guten Ratschlägen vom
Himmelsportier verliehen Beethoven
und Schubert die himmlischen Behausungen

und strebten dem Planeten
Erde zu. Sie landeten in einer Kleinstadt

und suchten ein Kinotheater auf,
um ihren Gwunder endlich stillen zu
können. Bequem setzten sie sich in die
Polstersessel und harrten neugierig der
Dinge, die da kommen sollten. Ein
roter Samfvorhang teilte sich und ein
schneeweihes Leinwandquadrat lugte
aus dem Bühnenhintergrund hervor. Die
Beleuchtung setzte aus und auf die
Leinwand wurde das erste Bild
hingezaubert: eine Reklamezeichnung für
Badehosen. Er folgten neue Bilder:
Eiscreme-Anpreisungen, Badeeinrichtungen,

Schachtelkäse, Damenhüte,
Gasherde, Haferflöckli Seltsam wurde es
Schubert zu Mute. Die Begleitmelodien,
die an sein Ohr kamen, muhten ihm
auffallen. «Du, Ludwig, das ist ja Deine
.Pastorale', die du geschrieben hast!»
flüsterte er Beethoven zu. Beiden standen

die Haare zu Berge. Den
Reklamevorführungen folgte ein Zeichentrickfilm,

der bei aller Fröhlichkeit die beiden

nicht aus ihrer traurigen Stimmung

tu Safran

Zwischen Hauptpost u. Marktplatz Inh. Fr. Th. Grafiler

Aus dem Briefkasten der Wellwoche i

Meine Frau und ich haben darüber gewettet, ob

man Tünkli oder Dünkli sage. Wer gewinnt Wir
haben das Vergnügen, Ihnen zu sagen, dafi beide Teile
recht haben und es wäre nur zu wünschen, dafi alle
Wetten im Ehehafen so gut ausklingen und damit den
ehelichen Hausfrieden befestigen!

Idyll im Zeitalter der Höllenhunde

heben konnte. Ais das letzte Bildchen
mit der lustigen Mickymaus verschwunden

war, setzte Pausenmusik ein. Die
vielen Besucher plauderten miteinander,

die einen kauften sich Eiscreme,
die andern Haselnühli, und aus dem
Lautsprecher tönte Schuberts
«Unvollendete» Beethoven und Schubert
hatten von ihrem Gwunder genug. Mit
einem tiefen Seufzer erhoben sie sich

von den Fauteu'ls, flüsterten etwas von
«Profanation», und strebten mit Sehnsucht

wieder den himmlischen
Behausungen zu Pizzicato

Der Schafskopf
Napoleon III. besuchte mit seiner

jungen Gemahlin Eugénie im Sommer
1854 den Kriegshafen Cherbourg, wo
damals wichtige Arbeiten ausgeführt
wurden. Eines Morgens besichtigte der
Kaiser mit dem Marineminister von
einem Boote aus eine grofje Schleuse,
die auf Wunsch des letzteren ausgeführt

wurde. Der Kaiser unterhielt sich
während der Fahrt mit dem Hafenkapi-
fän, einem alten Seemann. Auch über
die grohe Schleuse sprach er mit dem
Alten.

«Meiner Meinung nach hat man da
viel Geld nutzlos ins Wasser geworfen»,

sagte der Alte.
«Man versichert aber», erwiderte der

Kaiser, «die Sache würde sehr vorteilhaft

sein.»
«Wer Eurer Majestät das gesagt hat,

war ein Schafskopf», platzte der alte
Seebär heraus.

Da wendete sich der Kaiser rasch

zum Marineminister und sagte: «Hören
Sie es, Herzog?» Anthony

Dringender Fall
Bei Dr. med. Kärtschi geht abends

unvermittelt das Telephon. Kollege Dr.

med. Bergmann bittet ihn, als vierter
Mann zu einem Jähchen in den Bären

zu kommen.
Dr. Kärtschi setzt sein ernstestes

Gesicht auf, sagt zu und stürzt in den
Salon und von da zur Garderobe.

«Muesch Du wäg?» frägt Frau Dr.
Kärtschi erstaunt.

«Ja!» sagt er gewichtig; «es isch en
ärnschte Fall. Drei Kollege si scho da,
aber sie wärde allei nid fertig. Und
jetz hei si mi als vierte zuezoge!»

FrieBie

Wahre 6eschichte
aus der Schweiz
dem Lande mit der besten Volksbildung
auf der Well

Eine Frau mittleren Alters aus guten
Kreisen stellte letzthin in einer Bibliothek

in Zürich folgenden Wunsch an
die Bibliothekarin:

«Gännd Si mer au bitte das Buech

vom Tolstoie» (also wie toi gesprochen!)

«Wösset Si, das Buech, wo si

sech z'letscht öberchömme!»
(Wahrscheinlich hätte die Bibliothekarin

weniger Schwierigkeiten gehabt,
das Buch zu finden, «wo si sech z'letscht
ned öberchömme!») HF.

savoir manger
savoir vivre
chez Charles Michel

au Temple des Gourmets
Zunfthaus i. Zimmerleuten
Zflridl Limmatquai 40

Tel. 32 4236 / 321715

23

5tat! Mlein!
I-Iüt zsii kv suz Icsin kürzcktsi msk:
«Ick ksn sz kükzcksz /V>sitli gzsk!»
Ois jungs i-lsrrs-n-slli ?sms
ksnci jst?t tür ci'k^röilsin snci'ri l^läms

Ium kizckoisl gkörzck ciu nis kvm Isn^:
i.usg cisi cis 8ckst? vo'z l^Isckksrz I^rsn?!
>-iüi ksiiztz: vis zäk im rois klüzii,
cisz izck cisnn su im I^rsn? zvz /V>üüzli!

l^Inci kincisr ciir rüstt sins: i-is
ciis zsk izck su s grsnciigz ksk,
ciock ciis cisi ui sm Isizckts ?!st?,
zsk izck cisnn no ciis tolisr Lksi^I
vs küüiigzckt l^Izcirucic Twsr im 8ssl,
cis izck cisnn siisrclingz ksnsl,
zcklsti k^röilsin rscit ms-n-oks-n-sko
gsn? sitsck vo cis tzcksnts 5 cks Ks!

vock zckvnoci immsrkin clsrkv
ciis msizckts /vVsitii ^'iriscis ZV,
wsii msngs kscictizck sliz vsrtrsit,
zolsng msr sm nici ^snts zsit!

l.ulu

Lsstliovsii unci Lekudei't
im Kino

8sit Isncisr Isit wünzcktsn zick ciis
ksicisn (5roksn sinmsi sinsn ^kztscksr
sui ciis /Vìuttsr Urcls ^u mscksn. 8ie
ksttsn im i-iimmslzklstt gsiszsn, cisi;
sins msnzckiicks iirtinciung cirunion zsii
iskrsn immsr mskr unci mskr lircisn-
kswoknsr in ikrsn ksnn z^isks: cisr Ion-
iiim. /v>it visisn gutsn kstzcklsgsn vom
kiimmslzoortisr vsrlislzsn IZsstkovsn
unci 8ckuksrt ciis kimmlizcksn IZsksu-

zungsn unci ztrsktsn cism k'isnstsn
lorcis ?u. 8!s Isncistsn in sinsr Kisin-
ztscit unci zucktsn sin Xinotksstsr sut,
um ikrsn Owuncisr sncilick ztillsn cu
Icönnsn. ksqusm zst^tsn zis zick in ciis
?ol;tsrzszzs> unci ksrrtsn neugierig cisr
Vings, ciis cis lcommsn zolitsn. Iïin
rotor 8smtvorksng tsiits zick unci sin
Zcknsswsiks; i.sinwsnciquscirst iugts
suz cism küknsnkintsrgrunci ksrvor. vis
kslsucktung zstits suz unci sut ciis
l-sinwsnci wurcis cisz srzts kilci Kings-
^suksrt: sins kstclsms-sicknung iür
ksciskozsn. Iür iolgtsn nsus kilcisr: iüiz-

crsms-^noreizungsn, tZscissinricktun-
gsn, Zckscktsllcszs, vsmsnküts, (?sz-
ksrcis, i-istsriiöclcli 8sltzsm wurcis sz
8ckuksrt ?u /v,uts. Ois öeglsitmslociisn,
ciis sn zsin Okr Icsmsn, mutzten ikm
suitslisn. «Ou, l.uciw!g, cisz izt ja Osins
.k'sztorâio^, ciis ciu gszckrisken kszt!»
ilüztsrts sr iZsstkovsn ?u. lZsicisn ztsn-
cisn ciis i-issrs ?u IZsrgs. Osn kslcisms-
voriükrungsn tolgts sin Isicksntriclc-
iiim, cisr ksi sllsr I^röklicklcsit ciis ksi-
cisr. nickt suz ikrsr trsurigsn 8timmUng

îu5afron
?v!s?I«!n «^uptpo»t u. »I-.rktpI-it- Intl. k>. I k. c-rsLj-r

àei» L?teklc»»te» «le? Velivoel»»!
^l/sins ^rau unct ick nabsn àruber xsuiettet, od

man Illnkii ocisr öünkii zaFs. »T'er ^euiinnt ^ir
usbeu âas Verlzoüßeu, luueu nu saZeu, clak deicle 1?eile

reout uadeu uucl es vsre nur nu vüusctisu, 6ak slle
betreu im lLuevskeu so gut suslcliugeu uu6 âsmit cteu

àeliàeu llsuskriecleu bekestißeu!

Iljvl! im leitsliei- öer lWIeàà

ksksn icönnts. ^Iz cisz làts ki>6cksn
mit cisr luztigsn /Vìicicvmsuz vsrzckwun-
cisn wsr, zst-ts psuzsnmuîiic sin. Ois
visisn kszucksr olsucisrtsn mitsinsn-
cisr, ciis sinsn icsuttsn zick ^izcrsms,
ciis sncisrn i-iszslnül;li, unci su; cism
i.sutzorscksr tönts 5ckuksrtz «Unvol-
Isncists»... ksstkovsn unci 8ckuksrt
ksttsn von ikrsm Owuncisr gsnug. /vìit
sinsm tisisn 8sut?sr srkokon zis zick

von cisn k^sutsullz, iiüztsrtsn stwsz von
«?roisnstion», unci ztrsktsn mit 8skn-
zuckt wiscisr cisn kimmlizcksn Vsksu-
zungsn ?u f>i!Zlcsto

I^Isoolson Iii. kszuckts mit zsinsr
jungsn (5smskiin iïugsnis im 5ommsr
1354 cisn Xrisgzkstsn Lksrkourg, wo
cismsiz wicktigs ^rksitsn suzgsiükrt
wurcisn. tïinsz /Vìorgsnz kszicktigts cisr
Xsizsr mit cism /Visrinsminiztsr von
sinsm koots suz eins grolzs 8cklsuzs,
ciis sui V/unzck cisz ist-tsrsn suzgs-
tükrt wurcis. Osr Xsissr untsrkislt zick
wskrsnci cisr k^skrt mit cism i-Istsnicsioi-
tän, sinsm sltsn 8ssmsnn. ^uck üksr
ciis grolzs Zcklouzs zorsck sr mit cism
Xltsn.

cc/v,s!nsr /Vìsinung nsck kst msn cis

visi Oslci niàloz inz Wszzsr gswor-
tsn», zsgts cisr ^Its.

«/vìsn vsrzickert sksr», srwicisrts cisr
Xsizsr, «ciis 5scks würcis zskr vorteil-
ksit zsin.»

«V/sr ^ursr /Vìsjsztât cisz gszsgt kst,
wsr sin 8ckstzicoot», oistits cisr sits
5sskär ksrsuz.

Os wsncists zick cisr Xsizsr rszck
?um /Visrinsminiztsr unci zsgts: «I-Iörsn
5is sz, i-isr^og?» änikoriv

Oi'is.gsncjsl'
Ks! Or. msci. Xärtzcki gskt sksnciz

unvermittelt cisz Isisokon. Xoilsgs Or.

msci. ksrgmsnn kittst ikn, siz visrtsr
/Vìsnn ?u sinsm läizcksn in cisn ksrsn
?u lcommsn.

Or. Xärtzcki zst?t zsin srnztsztsz Qs-
zickt sui, zsgt ?u unci ztür?t in cisn
8slon unci von cis ?ur Osrcisroko.

«/Vìuszck vu wäg?» trägt 5rsu vr.
Xärtzcki srztsunt.

c-^s!» zsgt sr gswicktig,' «sz izck sn
ärnzckts 5sII. vrsi Xoilsgs ;i zcko cis,
sksr zis wärcis silsi nici isrtig. I^nci

jst? ksi zi mi alz visrts ?us?ogsi»
priskZie

vValii's (Zssciiiciits
aus ciss Zekwsi?
6em l.sncte ml» ^«r bo5ten VoIIl5biI<tui,g
su« «Ier We»

liins 5rsu mittleren ^Itsr; suz gutsn
Xrsizsn ztsilts Ist-tkin in sinsr kikiio-
tkslc in lürick ioigsncisn V/unzck sn
ciis kikliotksicsrin:

«Oännci 8i msr su Kitts cisz kusck
vom loiztois» (sizo wis toi gszoro-
cksn!) «V/özzst 8!, cisz kusck, wo zi

zsck -'Isizckt öksrckömms!»
(V/skrzcksiniick kätts ciis kikiiotks-

icsrin weniger 8ckwisrigicsitsn gskskt,
cisz kuck ?u iincisn, «wo z! zsck i'Istzckt
nsci öksrckömms!»)

»u lemple 6vî Kourmetî
îualttiauî î. îimmerleutvn

?el. 32 42 36 / 32 17 15
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